Sehr geehrte Frau Präsidentin der Republik Litauen 
Sehr geehrter Herr Präsident der Republik Polen 
Sehr geehrte Frau Vorsitzende des Sejms der Republik Litauen 
Sehr geehrter Herr Marschall des Senats der Republik Polen 

Sehr geehrter Herr Marschall des Sejms der Republik Polen

Sehr geehrter Herr Außenminister der Republik Litauen

Sehr geehrter Herr Außenminister der Republik Polen

Sehr geehrter Herr Minister für Bildung und Wissenschaft der Republik Litauen
Sehr geehrte Frau Ministerin für Nationales Bildungswesen der Republik Polen 

Offener Brief

Wir, Eltern der Schüler aus polnischen Schulen in Litauen, Schüler, Absolventen, Lehrer der polnischen Schulen in Litauen, Anhänger des polnischen Schulwesens, alle, denen das Schicksal der polnischen Schulen nicht fremd ist, Einwohner Litauens und anderer Länder, wir alle wenden uns an die höchsten Behörden von Polen und Litauen, beunruhigt durch die Pläne des Sejms von Litauen, die auf eine Veränderung der geltenden Gesetzgebung in Bezug auf das Funktionieren des polnischen Schulwesens in Litauen hinzielen.

Wir sind überzeugt, dass die Annahme des aktuellen neuen Gesetzentwurfs zur Auflösung des polnischen Schulwesens in Litauen und zu einer erzwungenen Assimilation der litauischen Polen und dadurch zum Verlust ihrer  nationalen und kulturellen Identität führen wird. 
Das Sejm von Litauen hat eine neue Redaktion des Bildungsgesetzes vorbereitet, gemäß der in den Schulen der nationalen Minderheiten ein Teil von Schulfächern obligatorisch in der Staatssprache unterrichtet werden muss. Diese zwanghafte Lituanisierung des polnischen Schulwesens erregt bei uns einen riesigen Widerspruch und stellt die Regeln der Demokratie und der Selbstbestimmung in einem freien europäischen Land in Frage. Viele Jahre lang haben wir Befehle und Verbote gespürt. Und gerade diesen Befehlen und Verboten hatte sich das litauische Volk  widersetzt, als es den Kampf gegen den kommunistischen Totalitarismus aufgenommen hatte. Wir wollen nicht einmal die kleinste Wiederholung aus diesen Zeiten. Wir wollen das Recht haben, eigene und selbstständige Entscheidungen über unser Schicksal und das Schicksal unserer Kinder zu treffen. Wir schätzen den Staat, in dem wir wohnen, deshalb wollen wir, dass der Staat auch unsere Rechte schätzt. Und über das Recht, von der ersten Klasse der Grundschule bis zur letzten Klasse der Oberschule in der Muttersprache zu lernen, freuen wir uns in Litauen seit fast hundert Jahren.  Das polnische Schulwesen in diesem Land hat noch tiefere Wurzeln.

Die Autoren des Gesetzentwurfs erklären, er solle dem „Wohl der Kinder“ dienen. Leider führen die Eintragungen in diesem Gesetzentwurf eine Teilung in „bessere“ und „schlechtere“ Kinder ein. Den Vorrang und eine günstigere Position geben sie den litauischen Oberschulen in solchen Orten, wo die litauischen Schulen und die Schulen der nationalen Minderheiten nebeneinander existieren. Es handelt dem Prinzip der Gleichberechtigung und der Beachtung der Gesetze zuwider. Dem Wohl der Kinder soll auch die Eintragung über die Vereinheitlichung der Abiturprüfung und des Lehrplans der litauischen Sprache dienen. Dieser Eintragung gemäß muss im Falle von allen Kindern die Staatssprache zur Muttersprache werden, weil dieser Regel gemäß die Abiturprüfungen in der Staatssprache durchgeführt werden.

Die Eltern entscheiden über das Schicksal ihrer Kinder, sie treffen die Entscheidungen darüber, welche Zukunft sie für ihre Kinder wählen. Ein Teil von Familien entscheidet sich für die Ausbildung ihrer Kinder in litauischen Schulen. Solche Entscheidungen von anderen Eltern werden von uns geachtet und jeder muss auch das Recht haben, solche Entscheidungen treffen zu können. Aber wir wollen auch das Recht haben, die Kinder aus polnischen Schulen in Litauen in der polnischen Sprache zu lehren. Eine solche Praxis wurde seit vielen Jahren angewendet und durch den unabhängigen Staat Litauen akzeptiert. Diese Praxis hatte auch mehrmals bewiesen, dass sie sinnvoll und begründet ist. Häufig hat sie auch die Triftigkeit ihrer Existenz bewiesen. Soll sie jetzt, nachdem sich Litauen dem vereinigten Europa angeschlossen hat, aufgegeben werden? 
Die polnischen Schulen in Litauen funktionierten, funktionieren und können sehr gut funktionieren. Das ist eine unbestrittene Tatsache. Die Absolventen der polnischen Schulen werden ohne Schwierigkeiten an den Hochschulen in Litauen aufgenommen. Jedes Jahr erstellt man eine gründliche Rangliste der polnischen Schulen, gemäß der die durchschnittliche Anzahl der Personen, die das Studium an einer Hochschule aufnehmen, sehr vergleichbar mit dem staatlichen Durchschnitt ist. Im Jahre 2009 wurden 71,8 % der Abiturienten der polnischen Schulen an den Universitäten aufgenommen, was den staatlichen Durchschnitt überschritten hat.  Das ist nur einer der Beweise für ein hohes Lehrniveau in den polnischen Schulen. Es ist nicht wahr, dass die Absolventen der polnischen Schulen sowohl im Studium als auch im Leben versagen, dass sie der Rechte beraubt werden, die ihre litauischen Altersgenossen haben. Mit fester Überzeugung behaupten wir, dass die Absolventen der polnischen Schulen diese Schulen mit vorzüglichen Kenntnissen der Staatssprache absolvieren. In Zukunft werden wir uns darum bemühen, damit das Lehrniveau der litauischen Sprache in den polnischen Schulen am höchsten ist. 
Die Ausbildung in der Schule besteht aber nicht nur aus den Unterrichtseinheiten und Kenntnissen der Staatssprache. Die Schule soll auch erziehen, in vielen Richtungen ausbilden und Interessen entwickeln. Es wurde schon mehrmals bewiesen, dass die Bildung vollständig und erfolgreich dann abläuft, wenn das Kind in seiner Muttersprache lernt.  Wir sind der Meinung, dass man sich nicht nur auf das Lehren der Staatssprache in dieser oder jener Schuleinrichtung konzentrieren soll, sondern auch auf die Entwicklung des ganzen Schulwesens (unabhängig von der Unterrichtssprache), auf die Steigerung der Bildungsqualität, auf die Modernisierung der Schulen und des Lehrprozesses, auf die Einleitung von modernen Technologien und auf die Sicherheit der Schulen. Es soll für Behörden, Schulen, Eltern und für die ganze Gesellschaft von Litauen vorrangig werden.
Mittlerweile spüren wir einen ständigen Druck auf die polnische Schule. Statt nach neuen Entwicklungswegen und 
-möglichkeiten zu suchen, müssen die polnischen Schulen ständig eine defensive Position einnehmen. Es macht müde,  entmutigt und demütigt. Wie sollen sich die Kinder und Familien fühlen, die sich der Zukunft nicht sicher sind? Die ständig an nicht enden wollenden Gesprächen über den Schutz von Schulen und über die Angriffe auf diese Schulen teilnehmen müssen? 
Die Behörden von Litauen nehmen nach wie vor andere Bildungsmuster zum Vorbild, wie zum Beispiel litauische Schulen in Polen oder russische in Lettland. Solche Parallelen halten wir für völlig unbegründet, weil eine jede  Gemeinschaft die eigene, historisch begründete Spezifik hat. Die litauischen Polen sind eine autochthone Gemeinschaft, deswegen sind die Beispiele anderer Länder völlig sinnlos, denn es handelt sich in diesen Ländern um eingewanderte Minderheiten. 

Die Angriffe auf die polnische Schule wurden mehrmals zurückgeschlagen. Es gelang aber nicht, manchen Bedrohungen entgegenzutreten, wie zum Beispiel der Zurückziehung einer obligatorischen Abiturprüfung in der Muttersprache. Die Behörden von Litauen ließen sich nicht einmal durch den mit fünfundzwanzigtausend Unterschriften unterstützten Appell der polnischen Gesellschaft überzeugen, der die Wiederherstellung der obligatorischen Abiturprüfung in der Muttersprache beinhaltete. Heute können wir mit absoluter Sicherheit sagen, dass die Liquidation einer obligatorischen Abiturprüfung in der polnischen Sprache auf keinen Fall das litauische Schulsystem vervollkommnet hat, sie hat auch die litauische Schule nicht verstärkt, sie hat aber den Rang der polnischen Sprache unter den Schülern der polnischen Schulen geschwächt. Sie hat auch die Unvollkommenheit des Systems gezeigt. In einem zivilisierten Land ist es unvorstellbar, dass ein zwölfjähriger Sprachunterricht mit keiner obligatorischen Prüfung abgeschlossen wird. Wir sind der Meinung, dass die Liquidation des Polnischen als eines der obligatorischen Abiturfächer schon damals einer der ersten, gegen polnische Schulen in Litauen gerichteten Schläge war, was die Abschwächung der Schulen und den Verlust ihrer Glaubwürdigkeit bezweckte. Das waren auch Maßnahmen, die dem „Wohl der Kinder“ dienen sollten. Später gab es mehrere solche Maßnahmen, was die zwischenmenschlichen Beziehungen leider verschärft, sowie Missverständnisse und unnötige Konflikte entstehen lässt.
Über uns und ohne uns. Und oft gegen uns. Solche Maßnahmen unternehmen litauische Behörden gegenüber den polnischen Schulen in Litauen. Alle Korrekturen und Änderungen in Bezug auf das Funktionieren der polnischen Schulen wurden ohne jegliche meritorischen Konsultationen mit der polnischen Gemeinschaft unternommen. Eine oder einige aus dem Kontext herausgerissene Stimmen geben die echte Position der polnischen Gesellschaft nicht wieder. Es wurde über keine Entscheidung, nicht einmal so wichtige wie diese letzte, mit einer repräsentativen polnischen Organisation in Litauen beraten. Auch wenn man um eine Meinung bat, wurde diese nicht berücksichtigt. Unaufhörlich hören wir erhabene Deklarationen. Leider stellen wir fest, dass diese Deklarationen keine Widerspieglung in tatsächlichen Handlungen finden . 
Die erzwungene Einführung des Unterrichtens in einer anderen Sprache als Muttersprache in den Schulen der nationalen Minderheiten bedeutet die Beraubung von litauischen Staatsangehörigen, die zu nationalen Minderheiten gehören, des Rechts dazu, die Hochschulreife in der Muttersprache erwerben zu können, was durch Folgendes gewährleistet ist: Litauisch-Polnischer Vertrag (Art. 14,15), Abkommen über den Schutz der Nationalen Minderheiten (Art. 14,22), Gesetz der Republik Litauen über die nationalen Minderheiten, Gesetze der Litauisch-Polnischen Parlamentsversammlung, wie auch die Praxis der europäischen Länder. Alle bekannten internationalen gesetzlichen Grundsätze setzen voraus, dass die Situation der Minderheiten auf keinen Fall verschlimmert werden darf. Die Annahme des neuen Bildungsgesetzes, die in die Schulen der nationalen Minderheiten den Zwang einführt, einige Fächer in der litauischen Sprache zu unterrichten, ist eine selbstverständliche Verschlimmerung der Situation der polnischen nationalen Minderheit.
Wir sind müde und wir fühlen uns durch ständige Angriffe auf das polnische Schulwesen in Litauen gedemütigt. Wir sind loyale Bürger von Litauen. Wie alle Bürger Litauens zahlen wir Steuern. Das ist unser Land, in dem wir gewohnt haben, ständig wohnen und weiter wohnen wollen. Wir wollen zum Wohl dieses Landes beitragen, wir wollen, dass sich unsere Kinder in diesem Land gut fühlen, dass sie sich als vollberechtigte Bürger unseres Litauens fühlen. Die Sprachkenntnisse sind die Grundlage der modernen Welt und entscheiden über die Zukunft eines jeden ausgebildeten Menschen. Viele von uns, die wir heute Großeltern und Eltern sind, haben polnische Schulen absolviert und sind stolz darauf, viele von uns fühlen sich als Polen, LITAUISCHE POLEN, denn wir wohnen in Litauen, hier arbeiten wir, hier haben wir unsere Familien gegründet: polnische, polnisch-litauische, und hier ist unser Platz auf der Erde.
Wir bitten um Unterbrechung der Angriffe auf das polnische Schulwesen in Litauen, um Unterbrechung der Rechtsverletzung der litauischen Polen. Wir bitten, wir wollen, wir fordern die Erhaltung des vollständigen polnischen Schulwesens im Bereich der Grundschule und der Oberschule. Wir fordern die Erhaltung des Schulwesens, das hier seit Jahrhunderten funktioniert und das die Triftigkeit seiner Existenz bewiesen hat. 

Den 1. Dezember 2010. 
Translation by: Lidia Dziwisz

